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Gartenpflanzen als Hausmittel .
Bei dem Fehlen so vieler ausländischen Medizin-

Pflanzen hat man sich auf den Heilwert mancher ein¬
heimischen Gewächse besonnen, die in Garten, Feld, Wald
und chm Wegrand überall zu finden sind und nun ge¬
trocknet oder anderweitig konserviert als billiger Kricgs -
ersatz die Behälter der Apotheker und Drogisten füllen .
Aber nicht nur dort, sondern in jeder Familie sollten dis
bewährten Hausmittel zu finden sein, damit sie in
leichten Fällen , und wenn der Arzt nicht gleich zur Hand
A vorbeugend und lindernd angewendet werden können.Sie kosten nichts und das Einsammeln der Pflanzen auf
Spaziergängen ist eine gesunde Beschäftigung, die noch
dazu die Liebe zur Natur bei unseren Kindern weckt
und ihre botanischen Kenntnisse erweitert .

Nessel - , Holunder -, Schafgarbe-, Brombeer -, Löwen¬
zahn- und Sauerampferblätter, Hirtentäschel, Gänseblüm¬
chen samt Blättern geben , Ende März und im April ge¬
sammelt, einen blutreinigenden und blutbildenden Tee .
Die hellgrünen , zerquetschten Blätter der Aloe benutzt
man zu Umschlägen bei Verwundungen und Entzündungen,
sie kühlen , lösen auf , reinigen und leisten namentlich bei
Brandwunden den allerwichtigsten Dienst . Reißt man
die dickfleischigen Blätter auseinander und legt sie mit den
feuchten Flächen auf Brandwunde» selbst der gefährlichstenArt, so tritt sehr bald eine Linderung des Schmerzes ein
und die Entzündung entschwindet ganz , wenn man diese
Umschläge innerhalb 24 Stunden einige Male , erneuern
kann . Immergrün , ein bekanntes Pflänzchen im
Garten und auf Gräben, wird gekocht und dient abgekühlt
als Aufschlag bei bösen Ausschlägen. Bei Hautkrankheiten
und Geschwüren, die ziemlich häufig sind, wirkt die Zwiebel
der weißen und der Feuerlilie äußerlich erweichend
und reinigend . Die Minze (Pfeffer- und Krausenininze ),
die sich auf den Wiesen weithin durch ihren starken Duft
bemerkbar macht, enthält besonders ein ätherisches Oel
, . . lb Gerbsäure . Pfefferminztee befördert die Verdauung-
wirkt blähungtreibend und ist bei Verstimmunge, .
des Magens ein gutes Mittel . Tee aus Veilchen -
blättern - und Blüten (8 bis 10 Gramm auf ein Liter
kochendes Wasser gießen und 5— 10 Minuten ziehen lassen )
leistet versüßt her starkem Husten und Keuchhusten der
Kinder ausgezeichnete Dienste und fördert auch bei Erwach¬
senen die Schlennlösunü . . _

Mittwoch, drrr 19 . Mär ; l9l9 36 .

^ Ein vorzügliches und sicheres Bandwu r m m i t t e i
j sind Kürbis kerne , 25 Stück gestoßen und mit 1

Gramm Wermnt täglich zweimal als Tee genossen wirken
vortrefflich. Gegen Spülwürmer der Kinder wende man
Möhre oder Mohrrübe, - auf leerem Magen und in ,
rohem Zustand gegeben , an .

Die Zwiebel wird noch immer nicht in ihrer ganzen
Bedeutung als vortrefflich bewährtes Hausmittel geschätzt.
Nach den Erfahrungen der alten Aerzte erregt die Zwie¬
bel durch ihren Schwefelgehalr die Nerveugeflcchte deS
Unterleibs , befördert die Verdauung, sowie die Arbeit der
Nieren und gilt als vlähungtreibendes Mine ! . Bei Nei¬
gung zu Gallen st e in e n oder Grieß hat sich die Zwiebel
ebenfalls bestens bewährt . Als DesinfekliottSmittel wird
die Zwiebel von jeher geschätzt, weil sie die Eigenschaft
besitzt, Kranlheitsstosfe der Luft anzu,riehen. Man schneidet
zu diesem Zweck größere Zwiebeln in «zwei Hälften und
legt mehrere solche Stücke in Krankenzimmern umher .
Jeden anderen Tag legt mau die gebrauchten ins Feuer
und erneuert sie . Getrocknete .Heidelbeeren haben sich
seit vielen Jahren gegen Durchsall bestens bewährt . Bei
N h e nun atismus sind P r e i s > e l b e e.r pslä n z e n be
sonGms in Rußland seit langem in Gebrauch . Man be
reitet sich von 20—60 Gramm der ganzen Pflanze ein
schließlich Blätter , Stengel und Wurzeln eine Abkochung
niir AO Gramm Wasser uvd trinkt diese Menge im
Laufe des Tages aus . Diese Lßur kann man in hart¬
näckigen Fällen längere Zeit fortsetzen ,

l lieber den Heilwert des Obstes belehrt ferner der
s „Praktische Kräuterarzt" von Dr . med . Grünfeld . (Ner-
! lag Will) . Möller, Oranienburg bei Berlin . Preis 2,50
i Mk . , geb . 3,75 Mk .) Er gibt auch genaue Anleitung

für das Sammeln, Trocknen und die Anwendung vieler
Hundert überall vorkommender Pflanzen bei den ver¬
schiedensten Leiden. Ihm sind obige Angaben eiilnMNmeii .

Abführend wirken : Aepfel, Birnen/Datteln , Feigen ,
Orangen, die Pflaumenarten, Weintrauben, Weichsel » .

Beruhigend : Aepfel, abends genossen .
Bluterfrischend : Aepfel, Zitronen, rote und weiße

Johannisbeeren, Kirschen und Weichseln , namentlich bei
Fieber. . . , -

Fäulniswidrig : Alle Beerenfrüchte.
Uebermildernd: Alle Frnchtsäuren .

>
Harntreibend: Aepfel, Zitronen, Erdbeeren , schwarze

Johannisbeeren, Weintrauben. ...

Schleimlösend : Bei lwatharrhen der Atmungsorgane
das warme Apfelmus und Feigenkompott .

Stopfend wirken die getrockneten Heidelbeeren.
Wurmtötend: Außer Kürbiskcineu , bittere Mandeln,

Preiselbeeren . Der Kirschweiu wird gegen Blutarmut und
Bleichsucht ärztlich empfohlen, denn die Kirschen sind reich
an Sauerstoff und enthalten viel Nährsalze . Auch gilt
er als Mittel gegen Schlaflosigkeit. Saure Kirschen , be¬
sonders Weichselkirschen , wirken günstig auf den Darm.

Der Brombeerwein ist stark schweißtreibend unk»
gut bei jeder Erkältung. Man trinkt ihn warm mit Zucker .
Bei Influenza , Brou Hialkatarrh und Husten ist er so
warne wie möglich zu trinken . Der Brombeerrvetti wird
auch gebraucht zur Erleichterung des Asthmas und gegen
Schlaflosigkeit. ( 1l Kilogramm Beeren geben etwa 1 ^
Liter Saft . ) . . . ^ .... .

Neues vom Tage .
Tie neuen Lteuerentwürfe.

tz»selin . 18 . März . Demnächst werden dem Staa -
tenansschuß die Entwürfe einer KeiegSabgabe für 1k>1d,
einer Vermögenszuwachsstener . einer Kapitalertrags-
steuer , einer Grundwechselabgabe, einer Vergnügungs¬
steuer, einer Tabaksteuer und einer Fahrkarkeusteuer zu -
gehe^ Ihnen wird u . n . ein Entwurf einer Erbschafts -

kurze !» hinzuireleis . Wettere Gesetzentwürfe
attmählich folgen und das Werk soll durch die

große Vermögensabgabe „gekrönt " werden . Die Be¬
lastung besteht ganz überwiegend aus direkten Steuern,
wahrend die indirekten Abgaben nur eine vergleichsweise
geringfügige Rolle spielen werden . i

Der Stein Ser Schulsrage.
Berlin 18 . März . Zu den Verhandlungen zwi¬

schen den Parteien über die Bildung der neuen preu¬
ßischen Regierung sagt die „Deutsche Altg . Ztg .

" : Die
Frage der Teilnahme des Zentrums , stößt noch immer
auf große Schwierigkeiten . Die Einführung eines nur
wahlfreien R e li gi o n s u u t e rr i ch t s bei der E i n--
heitsschule gilt nicht als ein der Zentrumsauffassung
des Vülköschulwcseus gerecht werdender Gegenwert . Di«
Zentrnmsparrtei hat sich mit der Einheitsschule als sol¬
cher nbgesnnden, will aber daneben von der Staatsauf -

^ sicht befreite Privataustalten verlangen . Es dürfte vott

Lin Oeutsctter
Von Ott « RupM».

Aus der Straße angelaugt, schritt John , wie um ein Ge-
'Prach im Gehen zu vermeiden, seinem Begleiter immer
am einen halben Fuß voraus, und Reichardt konnte sich
endlich einer leichten Spannung , was der Grund dieses
.mgcwöhnlichen Benehmens sei , nicht erwehren . Sie
ariden das Sprechzimmer des Hotels , wie gewöhnlich«ährend der Mittagszeit leer, und Reichardt zog zwei
Stühle zum Kaminfcner , schweigend die Mitteilungen des
andern erwartend , Ohne sich aber zu setzen , legte John
sie Hand auf die Schulter seines Freundes und sah
diesem scharf in die Augen . „Sie haben Ihren Ent¬
schluß, uns zu verlassen, aufgegeben," begann er, „und ich
weiß nur, kaß ein Gespräch mit Harnet einen bedeutenden
Anteil daran hat. Reichardt, " fuhr er fort, „ich bin soeben
dabei , mir das Glück oder Unglück meiner ganzen -Zukunft
zu gründen . Sagen Sie wir, was Sie zu Ihrer » ersten
Plötzlichen Entschlüsse und zu dem jetzigen schnellen Auf¬
geben desselben bewogen hat. Sie sind es mir durch Ihr
gestriges Versprechen schuldig , und ich weiß, daß Sie
mrch nicht belügen werden .

"
Reichardt sah verwundert in bas erregte Gesichtdes Sprechenden . „Was kann denn ' mein Entschluß mit

Ihrem Glück oder Unglück zu tun haben ?" fragte er .
Sprechen Sie Ihre Gedanken aus, John , und ich will
Ihnen so ehrlich antworten,als Sie es nur wünschen
können.

"
„Weichen Sie mir nicht aus," ries der andere , wie

ungeduldig , „zeigen Sie mir die rechte Ehrlichkeit und
antworten Sie mir gerade und offen !"

Ein tiefes Rot stieg langsam in das Gesicht Rei--
chardts . „Sie wissen nicht, was Sie von mir, der sich
noch selber- kaum klar ist, verlangen, " erwiderle er nach
einer Panse, „doch will ich ohne Rücksicht gegen mich
Ihrer Forderung genügen ; erkennen Sie aber daun ,
John , daß das, was ich zu sagen habe, viel bester uuaus-

' .gesprochen geblieben wäre , so wissen Sie , daß Sie selbstmir keine Wahl gelassen haben .
"

Bei diesen Worten Reichardts wurde der junge Frost
ttnen Schatten blässer und neigte nur zustimmend den
Kops . „Sie wissen," fuhr Reichardt vor sich uiedersehend
fort, „daß ich letzten Sommer Ihre Schwester Margaret
und Harriet Burton in Saratoga traf und daß Härriet,
die mein Geigen zum Tanz ein Niggergeschäst nannte,
mich als Organisten üach Tennessee schickte . Ich hatte
mit Margaret damals nur wenige Worte gewechselt, und
doch waren sie hinreichend gewesen , mir das ganze Herz
zu öffnen, als habe ich sie schon längst gekannt, als stehe
ich auf durchaus gleicher Stufe mit ihr, und während mir
Harriet trotz des engen Beisanimeulebeus in ihrer Hei¬
mat innerlich völlig fremd blieb , war Margaret meine
stete und liebste Erinnerung, mein Denken im Wache"
und im Traume . — Sie wissen , wie ich in Ihr Geschäft
kam," fuhr der Redende nach einem tiefen Atemzuge fort,
„entsinnen sich des ersten Abends , an dem ich Ihrer
Schwester wieder Äug ' in Auge gegenüberstand — nun,
John !" unterbrach er sich , entschlvjsend den Blick hebend,
„ an diesem Abende kam plötzlich die Erkenntnis über
mich, daß ich eine Leidenschaft unbewußt in mir gross
gezogen hatte , die, so sehr sie mich auch oft beseligt, mich
doch jetzt um so elender machen mußte ; ich war der
jüngste Angestellte im Geschäft , hatte dazu meine Stel¬
lung nur Mr - Frost's Wohlwollen zu danken , und auchdie leiseste Hoffnung für meine Herzenswünsche erschienir Wahnsinn. Sie wissen , wie ich an diesem Abende
Fhr Haus verließ , und das war der Anfang eines Kamp --
ßs gegen mich selbst, den ich redlich mit allen meinen
Kräften durchfocht , der mich aber wohl ansgeriebcn hatte,«eiui ich nicht als einzige Rettung zu dem Entschluß

j gekommen wäre , Neuyork zu verlassen. Ta haben Sie
j ttles, was Ihnen rätselhaft erschienen sein mag !"
! „Und uun ?" rief John , in dessen gespanntem Blicke

-in ganz neues , verändertes Leben zu blitzen begann .

„Ich weiß kaum selbst, was ich Ihnen weiter sage»
soll," erwiderte Reichardt , von neuem das Auge senkend.„Harrtet hatte mich überrumpelt. und nahm mir dae
Wort ab , zu bleiben — !"

„TaS ist wirklich so ?" fragte der andere , als wagt
! er der Gewißheit noch nicht vollen Raum zu geben , „ link

doch brach er dann plötzlich aus, „ ich glaube Ihnen ,
Reichardt , ich bin ein Esel gewesen , geben Sie mir einen
Kuß !" Beide Arme schlang er um den Ueberraschten.

; „Ich sage Ihnen , Mann , Sie haben mit Ihren Worte »
einen glücklichen ' Menschen gemacht, " fuhr er erregt fort,
„einen doppelt glücklichen , uns ich wills Ihnen ver¬
zeihen , daß Sie mich und sich selbst so lange ans die
Folterbank gespannt haben ; es ist einmal so , wo die

- Mädchen ins Spiel kommen , wird auch ' der Klügste zumNarren ! Machen Sie Ihre Sache mit Margaret fertig— ich verstehe jetzt vieles, .was mir au ihr unverständlichwar — und nach allem , was bis jetzt geschehen , denke
ich kaum, daß Vater einen großen Schrecken über die
Geschichte bekommen wird . Daß - ich mich aber einen "

l Esel nannte — well , Sir ! ich war bis heule noch nicht .
j völlig über Ihre Beziehungen zu Harriet klar ; als sie
j hier einlraf, wollten Sie plötzlich weg ; heute morgen

erfahre ich , daß ein Brief von ihrem Vater äugekommen
- ist, der sie wieder nach Hause ruft, und eben sr> plötzlich
. entschließen Sie sich wieder zu bleiben : ich habe mich
s gewehrt gegen die anssteigenden Gedanken und konnte
j doch nicht davon loskomme» - weg damit ! Sie wer¬

den mich aber besser verstehen, wenn ich Ihnen sage,
daß ich Harriet morgen in ihre Heimat zu begleite »
und nicht ohne sie wieder znrückzukehren gedenke ! " ,

„ Und was treibt sie so schnell weg ?" fragte Nei-
chardk, in - dessen Innerem es bei John 's Ergießung i
klarer , wolkenloser Frühlingshimmel geworden wa .r .

„ Familiengeschichten, Lenfelsgeschuhtei,! " erwiderte
s der andere , „ Mrs . Bnrton hat kopfüber das Haus ver-

lassen und ist abgereist, so viel ich verstehe , und Harriet
WU tt' i. en Varer nicht allein lassen " -



der Zeutrümspartei der Vorschlag gemacht werden, , daß
die Regierung nicht mit einem ins einzelne gehenden ,
sondern mit einem allgemein gehaltenen Arbeitsprogramm
vor die Landesversammlung tritt , das durch die nach -,
liegende Aufgabe — die Wiederherstellung von Ruhe
und Ordnung auf der Grundlage der Mitarbeit der
großen Parteien — gerechtfertigt erscheinen könnte . Die
Mitarbeit des Zentrums wäre im . Augenblick zweifellos
wertvoll , besonders auch mit Rücksicht auf die begin¬
nenden Friedensverhandlungen und zur Bekämpfung der
Selbständigkeitsbestrebnngen in den Rheinianden . Wir
hoffen , daß gerade aus diesem Grunde das Zentrum sei¬
nen Eintritt in die Regierung nicht von Forderungen
abhängig machen wird , die unvereinbar mit den neu¬
zeitlichen demokratischen Ideen find und daher nicht
bewilligt werden könnten , sondern sich in wohlverstan¬
denem vaterländischen Gesamtinteresse mit gewissen Zuge¬
ständnissen begnügen wird .

Tie theologischen Fakultäten in Preußen .
Berlin , 18. Mürz . Gegenüber der Aeußerung

des Vertrauensmanns des Kultusministers dänisch , A .
Tiederich , in einer Frankfurter Versammlung , daß , die
theologischen Fakultäten in Preußen aufgehoben werden
sollen , wird halbamtlich im „ Tag " erklärt , daß , die
preuß . Regierung zu der Frage noch keine Stellung ge¬
nommen habe . Das Kultusministerium dürfe nicht für
Ansichten des Herrn Tiederich verantwortlich geinacht
werden .

Kundgebung gegen den französischen Länderranb .
Berlin , 18 . Marz . Eine große Protestkundgebung

gegen den Raub des deutschen Saargebiets fand
gestern in den Riesenräumcn des Berliner Sportpala¬
stes statt . Der frühere Handelsminister von Sydvw
wandte sich scharf gegen die Absichten Frankreichs ,
Deutschland ein Gelände abzunehmen , dessen Bevölkerung
rein deutsch sei und mit allen Fasern des . Herzens am
Vaterland hänge . Professor Penck behandelte die geo¬
graphische und geschichtliche Bedeutung des Saargebiets .
Abg . Legien erklärte vom Standpunkt der Arbeiter¬
schaft : Wir wollen keine Revanche -Ideen , wir wollen
Frieden . Tie Verlesung einer Zuschrift des Zentrnms -
abgeordneten Dr . Pfeiffer aus Weimar , in der mit¬
geteilt wurde , daß die Franzosen zur Vorbereitung des
Raubs in den nächsten Tagen eine große Kundgebung
im Saargebiet veranstalten wollten und daß Marschall
Foch seinen Einzug halten und die Annexion von
Saarlouis durch Frankreich erklären werde , rief große
Entrüstung hervor . Es gelangte eine Entschließung zur
AKnähme , welche die bestimmte Erwartung aussprickst

. ß Regierung und Nationalversammlung dafür sorgen ,
daß das Selbstbestimmungsrecht der Völker auch ans
das Saargebiet angewandt werde und daß eine dem Wil¬
len der Bevölkerung widersprechende Besetzung auf die
Tauer ebenso verhindert werde , wie eine. Annexion .

Widerstand gegen den Anschluß Oesterreichs.
Berlin, , 18. März . In der „TeutscheEAllg.

Ztg .
" wird gesagt : Ter französische WiderstanHMgen

den Anschluß Deutsch -Oesterreichs scheint neuerdings bei
einigen arideren Ententemächten Boden gewonnen zu ha¬
ben . Das ist nicht ohne Wirkung auf die dem An¬
schluß weniger geneigten Kreise Deutsch-Oesterreichs ge-;
blieben und diesen Kreisen sind die Gerüchte von dem
Micktritt des österr . Staatssekretärs Bauer willkom¬
men , um die angeblich inneren Schwierigkeiten des An¬
schlusses zu begründen . Demgegenüber ist fcstznstellen , daß
der Wunsch Bauers , die seinen Neigungen näher liegen¬
den Sozialisierungsarbeiten selbst zu leiten , lange bekannt
war . Vorderhand freuen wir iNs aber , daß es seinen
Ministerkollcgen gelungen ist , ihn zur Weiterführung
der Auswärtigen Angelegenheiten zu bewegen . Tie Be¬
friedigung über die Anschlußverhandlnngeu , deren Krö¬
nung die Reise Bauers nach Weimar und Berlin war ,
ist auf beiden Seiten eine restlose , mögen auch Einzel¬
heiten wie die Fragen der Währung , der Kriegsschulden
und der Ernährung noch der endgültigen Lösung harren .
Tie Besorgnis Frankreichs , Deutschland könne militä¬
risch durch den Anschluß zu sehr gestärkt werden , wird
Wohl begegnet werden können .

Die Wahlen in Schrvarzburg-Rudolstadt .
Rudolstadt , 17 . März . Ter neue Landtag von

Schwarzburg -Rudolstadt wird sich nach den Ergebnis¬
sen der gestern stattgefundenen Wahlen wie folgt zu¬
sammensetzen : Mehrh .-Soz . 10 , D . Dem . 8 , Bauern¬
bund 2, D . Volksp . 1 , U . Soz . 1 .

England will am Geschäft teilnehmeu .
Berlin, . 18 . März . Aus britischen Handelskreisen

wird berichtet , daß England in Kürze selbst an der Ver -
> sorgung Deutschlands mit Waren teilnehmen , will . Ins -
, besondere sollen Konfektions -, Textil - , Schuh - und andere

Waren eingeführt werden . Aus diesem Grund wird
. auch in kürzester Zeit von englischer Seite das Ausfuhr¬

verbot für die neutralen Länder dnrchgesührt , uni auf
diese Weise die Neutrale » vom Handel mit Deutschland
auszuschließen . Tie Warenlieferung Englands an Deutsch¬
land soll möglichst nach Unterzeichnung der Friedens -

; Präliminarien beginnen .
Die Epartakisten .

Berlin , 18 . März . Durch die Brigade Reinhardt
wurden während der Spartaknsnmtriebe 250 Personen

. ein geliefert . In gerichtlicher Haft befinden sich 1524
Spartakisten , darunter auch eine Anzahl kommunisti¬
scher Arbeiterräte und mehr als 6 0 Russen . Gegen
die Stadt Berlin sind wegen Zerstörungen au Häu -
serru , Wohnungseinrichtungen und Geschäftsräumen , ein¬
schließlich der Schäden durch Plünderungen , neue Scha -
xenersatzansprüche in Höhe von 572 Millionen Mark

' rrhoben worden .
Hatte, 18 . März . Der Aktionsausschuß für den

Generalstreik in Mitteldeutschland soll mitgeteilt haben ,
xaß in absehbarer Zeit an einen neuen Generalstreik
licht aedackt werde . !

Die sechsstündige Arbeitszeit .
Berlin , 18 . März . Aus Hamborn wird dem

>,Berl . Lokalanz .
" mitgeteilt : Gestern haben die Ham -

borner Bergleute kurzerhand beschlossen, die 6ftündige
Schicht von heute ab einzuführen , um sich dadurch schad¬
los halten gegenüber der Weigerung der Zechenverwal¬
tung , die Streiktage zu bezahlen . .

Ans der WaffenstittstanVskommisfion.
Berlin , 17 . März . . Generäl von Hammerstein

ersuchte um Erlaubnis , Lebensmittel aus Rotterdam zur
See nach Hamburgs Stettin , Warnemünde , Rostock und
Wismar zu befördern , da die Beförrderung zu Land
zum Teil unmöglich sei. - Foch gestaltete vorbehalt¬
lich der Zustimmung des kommandierenden englischen
Admirals in der Ostsee zur Lebensmittelversorgung der
deutschen Truppen in Windau die Küstenichiffahrt zwi¬
schen Libau und Windau . — Der amerikanische Vertreter
teilte mit , daß am 20 . März ungefähr 2000 deutsche
Sanitätspersoneu von Tours in einem Souderzug nach
Limbürg abgehen werden .

Tie Lebensmittel kommen . '
London , 18. März . Ter „Mvrning Post" zu

folge sind aus Hoboken ( Neuyork , am Samstag früh
21 Lebensmitteldampser nach Rolrercam ausgelaufen . Tie
oeutsche Handelsflotte wird in den ersten Tagen der
nächsten Woche aus den deutschen Häfen anssähren .

Nach Rotterdam uns Kopenhagen sind bereits
280 000 Tonnen Leben -.mune ! unterwegs , die zur Ver¬
sorgung der Mittelmächte dienen sotten .

' Streikende
and A rbeits u -n w il lige in Deutschland solle » keine
Obensmitlel erhalten .

England nimmt 80 000 Tonnen Kali ab , deren
Kaufpreis der . deutschen Negierung auf die Bezahlung
>er Lebensmittel ungerechnet wird . 10 WO Tonnen gehen
Iber Hamburg oder Bremen , 20 000 Tonnen über Notter --
wrn . Auch Amerika wird Kali kaufen .

Die Dampfer „ Kaiserin Augusta Viktoria "
, „ Cleve -

and ", „ Pntrizia "
, „ Graf Wnldersee " sollen noch diese

Woche den Hamburger Hasen zur Ueberführung von Le-
lensmitteln nach Deutschland verlassen . Ter Ricsen -
urmpser „ Imperator " kann erst nach erfolgter Bag -
jerung in das Dock der V lkauwerst zur lleberholnng
zebrackit werden . Er wird dann später aussahren . Tie
Zeeleute machen ihre Anmusterung von der bindenden
Zusage -. abhängig , daß sie von Bord nicht entfernt
verden .

Amsterdam , 18 . März . „Allgemeen Handelsblad"
'estätigt , daß der Ausschuß der Friedenskonferenz , der
üc Frage der Verantwortlichkeit für den Krieg geprüft
>abe , keineswegs für die Auslieferung des . srülßtren dcut -

. Amsterdam, 18. März . Einer-. Remerineldrmg i Mc
Paris zufolge sind im Hinblick ans die Lieferung der
ersten 270000 Tonnen Lebensmittel für Deutschland » vo '
den verschiedenen alliiecten Regiernngeic ans sofort tiefer -
bar angegeben worden : Von der britischen Regierung30 000 Tonnen Speck , 10 000 T . kondensierte Milch ,20 000 T . Pflanzenöl . 2000 T . Margarine , 2000 TT
Bratenfett , 35000 T . Reis , 50 000 T . Rangvone Boh¬
nen , 15000 T . Hafermehl , 10 000 T . Gersten - und Nog -
genmehl : von der französischen Regierung Kabeljau , Ma -
niokamehl und 50 000 T . Palmkerue , die schätzungsweise
15000 T . Palmöl enthalten ; von dem Rat der ameri¬
kanischen Korngest ' lsschaft in Europa 40 000 T . Weizen - ,
mehl , 20 000 T . andece Mehlsorten und 30 0 0 T . Roggen .

Der Krieg im Oste».
Libau , 17 . März . Nach einem Moskauer Funk¬

spruch ist Cherson von den Truppen des Kosaken¬
führers Grigoriew besetzt worden . Tie Entenletnippen
haben nach schweren Kämpfen die Stadt verlassen .

Libau , 18. März . Nach der Einnahme Tal¬
kums ist Clapkalnzen ( ?) am Rigaischen Meerbusen ,
vier Werst westlich Kangersce , erreicht worden . Die °
Bolschewik ! haben sich auf Schlack zurückgezogen . Das
Zentrum hat seinen Vormarsch fortgesetzt und Neueu -
bnrg genommen . Durch die gemeinsamen Operationen
der lettischen , reichsdeutschen und baltisch -deutschen Trup¬
pen ist eine doppelte Frontverkürzung erzielt worden .

Anschlag auf Lenin ?
Kopenhagen , 18 . März . Wie aus Moskau ge¬

meldet wird , wurde auf Lenin neuerlich eiü Mordanschlag
verübt . Als er im Auto durch die Stadt fuhr , wurden
aus einem Hause Schüsse auf ihn abgegeben , die - de »
Wc-g .'nleukcr verletzten , während Lenin nicht getroffen
wurde .

General Lima» in Haft .
Zürich, 18 . März . Ter „Secvlo " meldet aus

Konstanlinopel : Marschall Lima » v . Sanders ist seht
dem 1 (1 März mit seinem Stab in gerichtlicher Haft .
Insgesamt sind vier deutsche Geueralstabsoffiziere mit
Liniair verhaftet worden . -

Bon - er Friedenskonferenz .
Paris , 18 . März . (Havas . ) - Die gestrige Sitzung

des Obersten Rats dauerte sehr lauge .- Wilson und Foch
beteiligten sich mehrmals au der Aussprache . Die Vor¬
schläge über die Schiffe und die Luftschiffahrt wurden
angenommen und einige Erweiterungen und Zusätze an¬
gebracht . In der Frage , ob die deutschen Kabel und der
Kieler Kanal den Deutschen „ zurückgegebeu " oder ob letz¬
terer zum Wclteigentum erklärt werden solle , wurde keine
Einigung erzielt . Auch darüber kam noch kein Beschluß
zustande , ob die in Brüssel gestellten Bedingungen als
Waffenstillstands - oder a !s Borfriedsnsbedingungen vor¬
gelegt werden sollen .

Tic Verteilung der deutschen Handelsflotte .
Paris , 18 . März . Nach halbamtlicher Mittei¬

lung wird die deutsche Handelsflotte vorläufig so Ver¬
teilt , daß Frankreich 600000 Tonnen Handels - und
75 000 Tonnen große Reiseschiffe, England und Ame¬
rika den Nest zu gleichen Teilen erhält , um . die Trup¬
pen nach Amerika und Australien heimzubefördern . Tie
kleinen Dampfer werden an England und Frankreich
verteilt . .Tie Schilfe führen vorerst eine gemeinsame

lA «gge aller 'Verbündeten . Tie endgültige Regelungbleibt Vorbehalten.
Dringende Arbeiten in Paris .

^ Paris , 17 . März . (Reuter . ) Bei der heutigen
Sitzung des Obersten Kriegsrats wurde Lloyd Georgeein von Wilson , Clemenceau und Drlando unterschrie¬bener Brief übergeben , in dem er dringend aufgefordertwird , seine geplante Rückkehr nach '

England um 2 Wochen' >! verschieben angesichts der Dringlichkeit des Pro «
ins , mit dem sich die Konferenz in deu nächsten
zen zu befassen hat , und das die Unterzeichner des

. i -ess für wichtiger Hallen , als sogar die Arbei -
- c ummengteiien , die in England beigelegt werden müs -
en . «ras Lchreiben wird nach London gesandt werden ,um dorr dem .Kabinett vorgelegt zu werden .

'
Wie verlautet ,wird Lloyd George seinen Entschluß von der Ansichtseiner Kollegen abhängig machen .

Die Kriegsvergehcn .
Paris , 18 . März . Wie die Pariser Ausgabe

„ Daily Mail " berichtet , hat der Ausschuß für Verant¬
wortlichkeit im Kriege 30 besonders anfgezählte Punkte
ausgearbeitet , die er seinen Anklagen zugrunde legenwird .

^
Darunter befinden sich u . a . : Ermordung von

Zivilisten , Tötung von Geiseln , Verschleppung von Zi¬
vilpersonen , Bruuuenvergistung , - Verweigerung jeglichen
Pardons . Zerstörung von Handels - und Reiseschiffen
ohne vorherige Prüfung oder Warnung , Beschießung
von Schralcrn und Vernichtung von Spilalschiffen , Zer¬
störung von Denkmälern und Bauwerken , grenzenlose
Zerstörung am Besitztum . Außerdem hat der Ausschuß
eure größere Anzahl von Maßregeln , die in den ersten
Kriegsmonateu gegenüber der belgischen und französi¬
schen Zivilbevölkerung getroffen wurden , zur Grund¬
lage seiner Anklagepunkte gemacht . (Hoffentlich san¬
gen die Verbündeten in der Untersuchung bei sich selber
an . D . Sehr . )

Amsterdam , 18. März . „ Allgemeen Haudelkb ' ad " -
bestätigt , daß der Ausschuß der Friedenskonferenz , der
die Frage der Verantwortlichkeit für den Krieg geprüft
habe , keineswegs für die Auslieferung des früheren deut¬
schen Kaisers sei . Man könne sagen , daß die Frage
seiner strafrechtlichen Verantwortlichkeit für politische Ver¬
gehen endgültig ausgeschaltet sei . Es sei aber nicht un -

wglich , daß man die Niederlande bitten werde , Maß¬
regeln zu ergreifen , um eine ctivaige Flucht des früheren
deutschen Kaisers zu verhindern .

Konferenz der christlichen Syndikate .
. Paris , 18 . März . (Havas . ) Am Montag wurd «

die internationale Studieukoufercnz der Christlichen Syn¬
dikate eröffnet . Tie Versammlung wird ihre Beschlüsse
der Friedenskonferenz Vorlagen .

Cisenbahncrbrwegnng in Frankreich.
Paris , 18 , März . Wie die Blätter melden , haben

die Eisenbahner ganz Frankreichs in einer irt Paris
abgehaltenen Telegierteusitzung ihre Forderungen , deren
Verwirklicwnig bis zum 15 . März verlangt worden war ,nochmals erörtert und beschlossen, der Regierung zu
ihrer Durchführung eine neue Frist bis zum 1 . Mai
zu. stellen , Die Forderungen betreffen : 1 ) Einführung
?mes . neuen Lolmtariss mit einem Mindestgehalt von
2400 Franke !? jährlich : 2) Aendermig des Persouals -
statuts : 3i Einführung des Achtstundentags : 4) Ver -
staatlickmuss der Eisenbahnen durch Beschluß des Par¬
laments . - Gewisse Zensurlücken in den Blättern ge¬
statten den Rückschluß , daß die Eisenbahner mit dem
Generalstreik gedroht haben , falls bis zum 1 . Mai
ihre Forderungen nicht angenommen werden .

Kundgebungen gegen Italien .
Laibach , 17 . März . In Agram und in ganzKroatien fanden auf die Nachricht , dap die Südslaven das

ganze von Italienern besetzte Gebiet und Dalmatien ver¬
loren hätten , Samstag abend Straßcukundgebungen gegendie Annexionspolitik Italiens statt .

Freiheitsbewegung der Aeghpter .
Amsterdam , 18. März . Eine Neutermeldung be¬

sagt : Die Lagje in Kairo wird nicht als besorgniserregend
angesehen , wenn mit Sorgfalt verfahren wird . Tie Un¬
ruhen sind nicht überraschend gekommen , da seit einiger
Zeit die Nationalisten „ übertriebene " Forderungen stell¬
ten und die Bevölkerung aufzuregen suchten . Wegen
ihres Widerstands gegen die englische Herrschaft sind
die Führer der Nationalisten nach Malta zwangsweise
überführt worden . Es wird wahrscheinlich einige Zeit
dauern , bis diese Maßnahme die gewünschte Wirkung
ausübcn wird , doch haben die Militärbehörden alle
notwendigen Schritte unternommen , um die Ordnung
aufrecht zu erhallen . Tie Unruhen sind von deu Natio¬
nalisten mit Unterstützung von Studenten ins Werk
gesetzt worden und der Pöbel von Kairo hat sich ange¬
schlossen . - (Ans der sehr vorsichtig abgefaßten Meldung
ist zu entnehmen , daß die Freiheitsbestrebungen der
Aeghpter bereits sehr bestimmte Formen angenommen
und die englischest . Zwingherreu zu scharfen Gegen¬
maßnahme ! veranlaßt Haben . D . Schrl )

Ohne Ertairünis kerne Einreise .
Berlin , 18 . März . Die Zahl der militärischen und

Iivilkommissioue » der Entente , die seit November Deutsch¬
land bereisen , hat einen auffallenden Umfang angenommen .
Wie wir hören , ist die Frage im Kabinettsrat geprüft
und dahin entschieden worden , daß von jetzt ab kein
Angehöriger der Alliierten ohne besondere Erlaubnis der
Wasfenstillstandskommissiou Deutschland bereisen darf .
Dieser Beschluß dürfte allgemeiner Zustimmung sicher
sein ; denn die Entente hat seit November Zeit genug
gehabt zum Studium des deutschen Wirtschaftslebens . Wir
brauchen jetzt keine Studienkommissionen mehr , sondern
Brot und Frieden . — Recht so !

Pol isch- tschechische Umtriebe .
Berlin , 18. März . Tie „B . Z .

" meldet : Dst;

!

<»

r



preuWche Regierung hat sich gestern mit der kritychen
Bewegung an der schlesischen Grenze beschäftigt. Nach
zuverlässigen Nachrichten haben nicht nur die Tschecho--
Slovaken bedeutende Streitkräfte gegen Glatz zusammen-
gezogen , sondern auch die Polen über 30000 Mann
rum Einmarsch nach Oberschlesien versammelt . Man

^ h
^ .erttttnis davon , daß zwischen Polen und Tlchecho-Llo -
vaken Verabredungen getroffen worden sind. Die beiden
Regierungen haben in Paris erforschen lassen, wre ein
militärisches Vorgehen in Ober chiesien von der Entente
beurteilt werden würde . Arm Paris wurde damals geant¬
wortet , zu einem Einmarsch in Schlesien bedürfe es ei¬
nes Vorwandes . Ein solcher wäre etwa schon durch das
Anwachsen der kommunistischen Bewegung gegeben . Die¬
sen Wink hat man in Prag und Warschau gut Ver¬
ven. Tie kommunistischen Unruhen in Ober -
schlesien sind nur aus polnische und tschecho -
slovakische Umtriebe zurückzuführen. Tie recht¬
zeitige Verhängung des Belagerungszustandes hat den von
den Kommunisten hervorgerusenen Streik zum Schei¬

ne gebracht - Von polnischer Seite wird aber seit¬
her wieder skrupellos gehetzt und alles versucht , u . . .
den deutschen Grenzschutz in Schlesien zu korrumpieren .

Die Bergarbeiterbewegrrng
in England.

Die englischen Grubenarbeiter haben ihren großenStreik , der auf den 15 . März angesagt war , ruf den
22 . März vertagt , um der staatlichen Kohlenkommission
Zeit zu geben, ihren ersten Bericht zu erstatten , der sichmit der Arbeitszeit und den Löhnen befassen wird . Wenn
die Kommission ihre Forderungen in diesen zwei Punkten
erfüllt , und den Sechsstundentag mit einer, gleichzeitige»
Erhöhung des Taglohns um 30 Prozent zugesteht, dann
ist die Streikgefahr abgewandt . Lloyd George hat aber
bereits erklärt , daß nach Ansicht der Regierung die For -- ^derungen der Grubenarbeiter nicht erfüllt werden können,weil die Kosten der Erfüllung für die übrigen Industrienruinös wären , und daß die Regierung un Besitz von -
Tatsachen und Zahlen sei, die das beweisen - Bei diesen
Verhältnissen könnte der angedrohte Ausstand wohl nur
noch dadurch abgewendet werden, 5aß nach den Forde¬
rungen der Grubenarbeiter , der Kohlenbau verstaat¬
licht und den Arbeitern bei der Verwaltung der Grubeneine wirksame Vertretung zugestanden wird .Ein allgemeiner Kohlenstreik wäre , zumal bei dem
heutigen Mangel - an Kohle, an sich eine ernste Sache,aber im vorliegenden Fall ist die Gefahr noch größer , !weil die Grubenarbeitergewerkschaft mit zwei anderer!
Riesengewerkschaften, der der Eisenbahner und derder Transportarbeiter , eng verbunden ist , und ihrStreik wahrscheinlich durch sie unterstützt würde . DieserDreibund churde am 23. April 1914 in London begründet .Die Gründung war die Folge der schlechten Erfahrungen ,die seine Mitglieder in drei vereinzelten Arbeitseinstellun¬
gen gemacht hatten , die Grubenarbeiter 1912 und die
Eisenbahner und Transportarbeiter im vorangegangenenJahr . Der Vertrag sieht vor , daß der Dreibundskamps nur
angerufen werden darf in einer Frage von nationalem In¬
teresse und wenn eine Lebensfrage auf dem Spiel steht , und
daß ein gemeinsames Vorgehen erst dann eirttreten kann,wenn die Streitfrage vom gemeinsamen Vollzugsausschuß
geprüft und gutgeheißen worden ist . Diese Bedingungensind bei den Forderungen der Bergarbeiter gegeben . Wäh¬rend des Kriegs ist der Dreibund zweimal in Tätigkeit
getreten, und beide Male mit Erfolg , das letztem «!, als
es galt , die Einfuhr großer Massen schwarzer und gelberArbeiter für Kriegsarbeit in England zu verhindern .

Gegen die Blockade.
Emen offenen Brief richtet das Schweizer Zentral¬komitee der Evang . Allianz unterm , 12. März aus Bern

an die evang . Mitchristen in England und Amerika . Indem Brief wird u. a . ausgeführt :
Wir sind in weiten Kreisen im Schweizerland tief

erschüttert und bewegt durch die jammervollen Zustände ,wie sie insbesondere in den großen Städten , aber auchauf dein Lande allerwärts in unserem Nachbarstaate
Deutschland gegenwärtig herrschen. Durch die immer noch
bestehende Blockade sieht sich die dortige Bevölkerung nichtnur der allernotwendigsten Lebensmittel , sondern auchihrer festeste« Stütze , einer ausgiebigen Arbeitsrnöglich-
keit beraubt . Das namenlose Elend , das daraus ent¬
standen ist und Tag für Tag zu uns herüber um Hilfeschreit , macht eS uns zur Pflicht , solchen Hilferuf miSie weitergehen zu lassen und Sie dringend zu bitten ,an maßgebender Stelle allen Ihren Einfluß geltend zumachen , um dieser furchtbaren stlot zu wehren und die
Aufhebung der Blockade zu erwirken. Unser Nuskommt von Herzen, und wir haben die gute Zuversicht , daßer auch zu Ihren Herzen dringe . Sind doch gerade durchIhre Völker zwei der größten Schäden der Menschheitaufs wirksamste bekämpft worden : der Sklavenhandel unddas Laster des Opiunis .Wir sind ja während des Kriegs mit denselben Ge¬fühlen tiefsten Schmerzes Zeugen gewesen der Schreckenund Greuel , die über unseren anderen Nachbarstaat . Frank¬reich und über Belgien , ergangen sind, und wir habenunser Möglichstes getan , die Leiden jener Bevölkerungenzu mildern . Aber solange die Völker unter dem Bannedes Kriegs standen, war es unmöglich, in den Gangder Ereignisse einzugreifen . Heute jedoch ist der Kriegzu Ende , Waffenstillstand soll Herrscher: und alle Kampf¬mittel sollen ruhen . Warum soll nur diese eine fürchter¬

liche Waffe der Bloctade noch mit voller Wucht weiter¬
geführt werden ?

Wir brauchen kaum auf die furchtbare Verantwortung
hinznweisen, welche die Christenvölker Gott und ihren
Mitmenschen gegenüber durch solche Maßregeln ans sichladen . An solcher Verantwortung möchten wir nicht mit¬
tragen , und darum müssen wir flehend und warnend unsereStimme erheben. Oder soll denn die wahre Liebe nochin den Herzen der Menschen auf Jahre hinaus ertötetwerden durch solchen Fluch des Krieges ?

Kup- rückgang der Kriegsanleihen .
Die „Berl . Pol . Nachr .

" schreiben : Mit Recht sinddie Besitzer der Kriegsanleihen , also das deutsche Volkin allen
'
seinen Schichten und Berufsständen , durch d '

wiederholte Herabsetzung des amtlichen Aufnahmekurses,der jetzt nur
'

noch 90,50 Prozent beträgt , ernstlich be¬
unruhigt . In solcher Zeit und Stimmung ist es geradezu
unverantwortlich , die Annullierung der Kriegsanleihen
zu fordern , wie dies auf dem Parteitag der unabhängigen
Sozialdemokraten durch den früheren preußischen Ministerdes Innern , Dr . Breitscheid, geschehen ist, dessen Antrag
schließlich mir der belanglosen Einschränkung angenommenwurde, daß die von der Annullierung betroffenen Be¬
dürftigen sowie die gemeinnützigen Vereine usw. zu ent '

hadigen seien . - Ein solcher Beschluß ist geeignet, neue
Erregungszustände zu schassen, wenn ihm nicht mit der
ttlergrößten Entschiedenheit entgegengetreten wird . Das

eschieht hiermit durch die Reichssinanzverwalmug , di«
en Vertreter der „ Berl . Pol . Nachr .

" zu der Erklärung
ermächtigt har, daß an keiner amtlichen Stelle eine der
Arge Absicht besteht oder auch nur in Erwägung gezogcwird . Es würde auch gerade das , was wir mit allen

Kräften zu verhindern bestrebt sein müssen, die völlig?
Zerrüttung des deutschen Wirtschaftslebens , unausbleib¬
lich sein , wenn durch eine Annullierung der Kriegsanleihenunsere Kreditanstalten , insbesondere auch die Sparkassenund die Millionen der kleinen Zeichner aufs schwerste ge¬schädigt würden . Mittelbare unabsehbare Folgen würdeneirttreten, wenn das Reich demnächst seine schwebenden
Verpflichtungen fundieren muß und wenn ihm dann vonder Bevölkerung der Kredit versagt wird . Nicht dem Reichund den Neichsftnanzen , sondern dein verlogenen Schlag -
wort pon der Annullierung der Kriegsanleihen muß derKredit versagt werden . Es ist nichts dahinter . Es isteine leere, eine rein agitawrische demagogische Drohung ,daß die in Kriegsanleihen angelegten Kapitalien sich da¬
durch irgendwie beeinflussen läßt , schädigt den Kursstandder Kriegsanleihen , der im Gegenteil bei ruhiger Ent¬
wicklung unserer allgemeinen Wirrschafts - und Verkehrs-
Verhältnisse sowie angesichts der steigenden Nachfrage nachKriegsanleihen zu Steuerzahlnngszwecken begründ . te Aus
lichten auf eine Besserung hm.

— Tie erwarteten Lebensmittel . Wie die Blät¬ter melden, wird das Lebensmfttelabkornmen zunächstnicht gestatten, die Brotration zu erhöhen. Selbstenu die erste Sendung von 270000 Tonnen r
Deutschland angekommen ist , kann sie nur dazu dienen,die bisherige Brotration sicherzustellen , die ohne die
Getreideziifuhr schon in allernächster Zeit hätte herab¬gesetzt werden müssen. Ob später die Ration erhöhtwerden kann, wird von der weiteren Einfuhr abhän -
geu , die aber rnrr möglich sein wird , wenn wir die
nötigen Kaussmiltel und den Schiffsraum dazu haben.Dagegen dürfte mit einer Verbesserung des Brotjeigszu rechnen sein , da man die Herabsetzung der Ausmahlung- des Getreides in Erwägung zieht. Die Haushaltungenkönnen das eingesührte Mehl zum Kochen oder Backenverwenden . Die Verteilung wird so gehandhabt wer¬den, daß die Bürger auf den Brotkarten das gleicheQuantum wie jetzt beziehen und daß die zuzustellendenMengen an Mehl und Brot , die aus den Ententebestän¬den kommen,- durch Zusatzkarten zur Ausgabe gelangenwerden. Ter Preis für diese Zusatzmengen wird ziem¬lich hoch sein, ernsprechend der Bezahlung an dieEntente . Bei der Verteilung der Lebensmittel kommenvor allen Dingen die Großstädte in Betracht , da die

Selbstversorger auf dem Lande ausgeschaltet werden sol¬len, Es wird sich dabei um ungefähr 47 Millionen
Menschen in Deutschland handeln . Von den 70 000Tonnen Schmalz und Speck, die von der Entente ver-
versprochen worden sind, sind 30000 schon im Anrol¬len , Wenn die ganze Menge von 70000 Tonnen inDeutschland eingetroffsn sein wird , wird die Vertei¬lung sofort vor sich gehen . Pro Kopf werden dannzusammen 3 Pfund Schmalz und § rek aiis -wgcben wer¬den können. Das amerikanische Schmal - besitzt nichtden feinen Geschmack unseres Schweinefetts . Ter ame¬
rikanische - Speck ist uvgeräuchect und nur mit Salz undSalpeter ' konserviert,- es empfiehlt sich, den Speck zuwässern und dann räuchern zu lassen . Das Schweine¬fleisch ist tzkpöckelt und schmackhaft. Recht gut istdas Dörrfleisch, Es wird in langen schmalen Strei¬fen getrocknet . An kondensierter Milch wird gezuckerteund nngesl

'iste Vollmilch geliefert.
— Der Arbeitsmark » im Reich . Die Lage desArbeitsmarktes im Reich hat eine leichte Besserung erfahreri. Auch in der Landwirtschaft hat sich die Nach ,frage gehoben. Bei den Forstarbeitern bilden UnterkumtGmrd Lohnfragen der Vermittlung hemmende Ursachen . Tie

Arbeitsmarktlage im Bergbau ist unverändert . Zn der
Industrie hat keine wesentliche Verschiebung stcttrgcfnuden-Eine wesentliche Besserung weist im allgemeinen das Bau¬
gewerbe auf . Bei kaufmännischen und technischen An
gestellten hat sich in den meisten Bezirken die Lag? leicht- gebessert Die Zahl der männlichen Arknusirchendrn ist

.n allgemeinen zurückgsgangrn , wahrend sich die Zahl der
w 'blichen Arbeitsuchenden noch mwW oermehir Hut,

Die Fideikommissrage.
Dr . Erich Schrnid , Stuttgart . - . 7^ ,D . P . C . Bei der Fideikommißfrage sind zwei Dingsauselnanderzuhalten : 1 . Die Aufhebung der Bindungdes Bvdeus , die zum seitherigen Vorteil der Fideikom-nnßsamrlre eingesetzt war . 8. Das Schicksal des nachhersreigewordenen Bodens, - der durch die Aufhebung derBindung nichts anderes als Privatbesitz von einzelnenKmmftenmttgliedern an Stelle der Familie ist .

. rE Fideikoimnißfrage gehört in das Gebiet derjoztaleir Reform . So wie auf dem Gebiete der Industriedas Sozialisierungsvroblem im Mittelvrmkt des Interesses
i ükyt, so bei der Landwirtschaft die Frage der innerenKolonisation . Während nun die Sottalisierungsfraae beider Industrie in ihrer Lösung bei unserem heutigen Wirt -

»masisstand ein geradezu, unlöMuttS Hvitzlsm gvivnrtztn

rtt, r,r dies gerade umgekehrt für die Agrarreform . HieHist die Revolution bahnbrechend geworden, weil der Wider »stand der Mächtigen dtzs alten Standes gebrochen ist.Nach dem Verfassungsentwurf wird die Bindung k 1Bodens durch ein besonderes Gesetz aufgehoben und damiteine Programmatische Forderung der Demokratie erfüllt .Es war ein Unrecht gegenüber der Allgemeinheit , begangenvon der führenden Schicht unseres zrrsarnrnengebrochenenkonservativen Slaatssystems , zu Gunsten einzelner fürst¬licher und adeliger Familien , große Teile deutscher land¬
wirtschaftlicher Betriebsflächen (der Wald scheide aus der
Betrachtung aus ) als unveräußerlichen Familienbesitz ge¬setzlich sestzulegen . Wer die Geaenden nrnerer schwäbischer?Heimat kennt, wo Fideikommisse bestehen , der weiß, wieschwer dort der Bauer tut . Der Landhunger kann dortnie gestillt werden, weil der Fideikommißbesitz der Aus »
dehnung der bäuerlichen Wirtschaft im Wege steht . Unserq
Fideikomimßgesetzgebung. besonders die preußische , ist eich
gesetzlich genehmigter Anschlag auf unser Bauerntum . M
ist das Fideiiommißgesetz das undernokratischste Gesetz/das inan sich denken kann, weit es dem Vorteil nur ganKWeniger diente und der Vielheit nur Nachteil brachte..Gerade hier springt die bauernfeindliche, weil undemo-r
lrmische Pottlik des konservativen Großgrundbesitzes jedem'
Beobachter ins Auge . Nach unserem Willen wird jetzt diese,
Bindung des Bodens durch Gesetz beseitigt werden , und'
zwar ohne Entschädigung . Die Demokratie siegt, mit ihrauch der Bauer , ul -.' - - Fideikommiß.Die zweite Frage ist o : e , was mit dem sreigewordenenBoden geschehen soll ? Mit der Aufhebung der 'Bindung

j ändert sich an den bestehenden Bodenverhältnissen nochnichts. Diese zweite Frage scheint irr der V .
"

imgnicht zur Lösung .zu kommen. Während man -G ^ '
Frage über die Stellung des gewöhnlichen Grvßgru .mbesipes im neuen Staat mit Rücksicht daraus , daß Groß^betriebe als Versuchsfelder neuer Erfindungen für dis
gesamte Landwirtschaft , also auch für den Bauern , vonVorteil sind, dazu kommen muß , vorteilhaft wirtschaf¬tende Großbetriebe bestehen zu Lassen , ist für die Ver¬
wendung des bisherigen Fidelkommißbesitzes eine ganzandere Beurteilung am Plätze. Man muß da die wirt¬
schaftlichen Schäden , die die Bauernschaft in den Fidei -
kommißgegenden durch diese erlitten , berücksichtigen , aufdie Geschichte zurnckzugreifen und untersuchen, wie solchepBesitz zusrandegekülirmen ist . !Jede Enteignung muß jedoch grundsätzlich gegen Ent -
rchüdigungeil vor sich gehe» . Das erfordert unser ganzesRechtsbewußnein , unser Staat als Rechtsstaat . Auch derStaat darf nicht zum Räuber des Privateigentums wer¬den . Wenn man die Enischädia ' ngspflicht anerkennt , sokann das nur bedeuten : volle Entschädigung . Es istdeshalb ganz unangebracht , hier von einem reaktionären
Versuch zu sprechen , der darin liegen soll, daß die Ertt -
schädigungspflichr beim Eitteignuugsvcrfahren in der Ver¬
fassung ausdrücklich als volle bezeichnet wird . Das isteinfaches Rechtsgebot.

Eine andere Frage aber ist, was bei der Enteignringvon Fideikommißland volle Entschädigung bedeutet. —
Sie bedeutet aus keinen Fall die Bezahlung des gegen¬wärtigen Bodenüberpreises . Die Enteignung darf nichtzu staatlich genehmigtem Bodenwucher führen . Eine volle
Entschädigung kann hier nur ein kapitalisierter Er¬
trag sein , weil der Ertragswert für die innere Koloni-

.sation als alleiniger Faktor in Betracht kommt. Bestim¬
mungen in dieser Richtung sind in dem zu erlassenden
Fideikommißgesetz notwendig , insbesondere wäre auch zubestimmen, daß für die Festsetzung der Entschädigung der
Schaden , den die Gemeinden durch den gebundenen Besitzer-litterr haben , als Gegenrechnung einzustellen ist.lind dann noch ein Weiteres . Unbedingt erforderlich
cheirtt mir bei der Ermchädigungsfrage eine genaue Un¬
tersuchung der Besitztirel der einzelnen Güter zu sei» . Ertt-
chädigung - im Enteignungsversahren kann es nur für
vohl erworbene» Besitz geben . Da , wo es sich um die
Wiedergutmachung sozialen Unrechts handelt , müssen die
onst geltenden Vorschriften der Ersetzung bei der Ent¬

schädigung außer Betracht bleiben und der Satz muß
Heftung bekommen: Ueberall da, wo der Landerwerhtt der Vergangenheit ungesetzlich vor sich ging , ist eins,Entschädigung nicht zu gewähren . Wo also der Besitz
pirückznsühren ist auf eine Erwerbsart , dis nur das seiner-
zeitige Uebergewicht der Fürsten und Herren unter Be¬
drückung der Borbesitzer ermöglicht hat , da ist eine Ent -
ngnung ohne Entschädigung nur die Wiedergutmachungnnes Jahrhunderte alten Unrechts . Deshalb ist der all¬
gemeine Satz der Enteignung gegen vollen Ersatz in der
Verfassung keine Gefahr gegen eine gerechte Lösung der
Fideikoimnißfrage , weil eben der Anspruch auf Entschäd-
zurrg einen rechtsgültigen Erwerb voraussetzt und eine
.wlle Entschädigung auch schon der Ertragswert darstellt .

D .P . C . Bevtvetertag dev Deutsche »» deuwkva -
tischett Partei . Der auf 26. März geplante Ver -
. retertag der Deutschen demokratischen Partei Württ¬
embergs muß mit Rücksicht aus die Verhandlungen der
Kaiwnalversamrntung aus später verschoben werden.

Allen

Joseph uiMosephinen
gratuliert zum heutigen Namenstage

»Der Freie Schwarzrvat - er" Mildbad'

Bckden .
(--) Karlsruhe , ls . März. Das Ministerkum wirdrück rreien , wbald die Verfassung von der verfassung¬gebenden Nationalversammlung angenommen ist . Ewürde dann ein neues Ministerium zu bilden sein . Inder Angelegenheit haben bereits Besprechungen stattgefun¬den- In politischen Kreisen wird gesagt , daß als Mftttstrr -



Präsident Abgi Adam Reminele in Frage komme .
(-) Karlsruhe, 18 . März . Die Volksabstimmung,

) ie demnächst (Donnerstag ?) erfolgen soll , wird sich nicht
Klein auf das neue bad. Verfassungsgesetz erstrecken, sort¬
iert! auch die Frage , ob die Mandate der Nationalver¬
sammlung bis zum Fahre 1921 verlängert werden sollen,
am die Notgesetze anszubauen und die Landtagsarbeiten

. m der kommenden Zeit zu erledigen .
(-) Karlsruhe , 18 . März . - Die Badischen Leder¬

werke .A. G . in Karlsruhe-Mühlburg hatten im Jahre
1918 einen Rohgewinn von 816 742 Mk . und einen
Reingewinn von 189146 Mk . Die Dividende beträgt
-1 vom Hundert.

(-) Mannheim, 18. März . Der Landesverbandder
' badischen Redakteure , hat bei der vorl . VolkSregie-

rung und bei der bad . Nationalversammlungeinen s ch a r
fen Protest gegen die Verletzung der Meinungsfrei¬
heit , insbesondere der Pressefreiheit , erhoben, welche die
freiorganisierte Arbeiterschaft in Villingen im Falle Feh
reke begangen hat. Ter Verband erwartet von Regierung

- und Nationalversammlung, dast sie jeden Eingriff in die
Pressefreiheit , von welcher Seite er auch kommen möge ,
als eine Mißachtung der Grundrechte der freien Staats -

, bürger kennzeichnen und jede geeignete Maßnahme er¬
greifen werden, um derartige Vorkommnisse, wie sie
sich in Villingen und in ähnlicher Weise in den letz¬
ten Wochen wiederholt in Mannheim ereignet haben ,
zu verhindern .

(-) Mannheim, 18 . März . Infolge der Grippe
seuche im vergangenen Jahr hatte die hiesige Kranken¬
kasse ganz außerordentliche finanzielle Lasten zu tra -
gen , so daß sie für 1918 mit , einem Abmangel von
l Million Mark abschließt . Tie Kasse ist genötigt, das
Krankengeld von 60 auf 50 Hundertstel des Grundlohns
herabzusetzcn und die Beiträge von 5 ch? auf 6 Prozent
zu erhöhen.

(-) Taubertnschofsheim , 18 . März. Aus deu Ver
Handlungen der bad . Nationalversammlung ist erst einer-
breiteren Oeffentlichkeit zu Ohren gekommen , in welcher
Weise das badische Hinterland von den Schleichhänd¬
lern und Hamsterern überschwemmt wird . Die Lan -
wirte sind einfach machtlos. Die Hamsterer erscheinen
in den Bauernstuben , wanken und weichen nicht, legen .Geld
auf den Tisch und warten , bis der Landwirt des Besuchs
überdrüssig wird und Lebensmittel herausgibt. Die Ge¬
fährlichsten sind die berufsmäßigen Schleichhändler , die
sich an einem Orte einguartieren und von dort aus die
Gegend abstreifen. Sie zahlen durchschnittlich 18 Mk . für
ein Pfund Butter und 3 Mk . für Mehl und Hülsenfrüchte.
Für Eier und Fleisch geben sie jeden Preis . Kommt
dann tatsächlich auch der Städter , der unter dem Mangel
an Lebensmitteln leidet, so ist entweder nichts mehr zu
haben oder er kann die Preise nicht bezahlen.

(-) Baden-Baden, 18 . März . Eine Versammlung
, der freien Gewerkschaften richtete eine Entschließung an

den Gemeinderat , wenn für die Gemeindearbeiter bis
20 . März nicht die geforderte Lohnerhöhung und die
achtstündige Arbeitszeit bewilligt sei , so werde die frei¬
organisierte Arbeiterschaft diese Forderungen mit Gewalt
erzwingen . .

(-) Rastatt , 17 . März . Obermusikmeister a . D.
Karl Heußer , langjähriger Leiter der Kapelle des Jnf .-
Reg . Nr . 111, kann am Dienstag seinen 80 . Geburts¬
tag begehen .

(-) Lörrach, 18. März . Zum Bau Won Kleinwoh¬
nungen hat der Gemeinderat einen Kredit von 200 000
Mk. beim Bürgerausschuß angefordert .

Lokales.
— Unsere Valuta . Der Markturs steigt weiter.

Er notierte gestern in der Schweiz 51 .
— Neue Briefmarken . Seit einigen Tagen sind

die neuen Briefmarkenwerte im Verkehr aufgetaucht, eine
35 Pfg .-Marke in braun und eine 75 Pfg .-Marke in
schwarz und grün ; auch neue 2 Pfg . -Marken werden aus¬
gegeben zur Ergänzung der 3 Pfg .-Marken für Druck¬
sachen.

— Märzeuschnee . Am 17 . abends trat vieler¬
orts plötzlich starker Schueefall ein . Am Dienstag wa¬
ren zu verschiedenen Tageszeiten Schneegestöber zu ver¬
zeichnen. Im Schwnrzwald liegt der Schnee strichweise
10 Zentimeter tief, auch die rauhe Alb hat eine 2— 3
Zentimeter tiefe Schneedecke erhalten .

/
— Für Referendare . Die Württ . Staatsregie .

rimg hat beschlossen, denjenigen Referendaren , die Kriegs¬
teilnehmer waren , bei Kriegsbeginn ein mindestens dre '
jähriges Rechtsstndium hinter sich hatten und durch mehr¬
jährige Tieustleistung im Heere oder im staatlichen Dienste
an der Fortsetzung oder dem Antritt des Vorbereitungs¬
dienstes gehindert waren , mit Rückwirkung vorn 1 . Jgu -

s nuar 1919 für die Tauer der tatsächlichen Leistung des
Vorbereitungsdienstes ein laufendes Taggeld von 5 Mk.
zu gewähren.

— Zur EiukorurkeuHestsrre »' ; ; ug . Das würti . !
Finanzministerium macht be - üa ' ich der Tenenmgszulag-'n
der Beamten darauf aufmerksam, daß nur die aus Anlaß
des . Kriegs usw . gewährten fortlaufende n Teue
rungszulagen als sog . ständige Bezüge der Einkommen
besteuerung unterliegen . Dagegen werden die anßerordent
liehen einmaligen Beihilfen , und demgemäß auch die beiden
im September und Dezember 1918 verwilligten einmaligen
Kriegszulagen nicht zur Einkommensteuer beigezogen : diese -
sind deshalb auch nicht in die Steuererklärung mitaufzu -
nehmen .

— Fahrf -tareänderuttg . Von Donnerstag 20. März
an verkehren die folgenden Züge : Schnellzug v 4
von (München-) Ulm - Stuttgart Hbf. Donnerstags und
Montags . München ab 12 . 10 Nachm. Ulm au 2 .46,
ab 2 .58, Stuttgart Hbf. an 4 .37 Nachm. — Schwell¬
ung v 5 3 von Stuttgart Hbf. bis Ulm täglich : Fort -
letzung ab Ulm nach München Donnerstags und Montags .
Stuttgart Hbf. ab 5 . 10 Nachm. Ulm an 7 . 15 , ab 7 .25 ,
München an 11 .00 Nachm. — Schnellzug -18 von
Ulm bis Stuttgart , täglich Ulm ab

'
7 . 15 Vorm . , - Stutt¬

gart Hbf . an 9 .03 Vorm . . — Personen zug 7 von
Stuttgart - Hbf . bis Ulm Werktags Stuttgart Hbf . ab
6 .04 Vorm . , Ulm an 9 . 18 Vorm . — P e r s o n-e n z u g 124
von Ulm bis Stuttgart Hbf . Dienstags , Mittwochs , Frei¬
tags und Samstags Ulm ab 11 .32 Vorm. , Stuttgart Hbf .
an 3 . 14 Nachm.

Württemberg.
. i

D .P .E . Stuttgart , 18 . März . (Ans dem Partei¬
leben . ) Der auf 26 .

'März geplante Vertretertag
der Deutschen demokratischen Partei Württembergs muß
mit Rücksicht auf die Verhandlungen der Nationalver¬
sammlung aus später verschoben werden.

F) Utttttgart , 18 . März . (Ach nbpo l . ) In MIM"
gart wurden vier Personen ertappt, als sie mit einem ge¬
fälschten Ausweis , nach dem sie Angehörige der Schubpol
sein sollten, versuchten , Zigaretten der Firma Waldorf
Astoria, Stuttgart , im Wert von etwa 45000 Mk . zu
, ,beschlagnahmen"

, d . h . zu rauben . — In Ulm wurden
3 Kg . Feingold beschlagnahint. — In Rottweil wurden in
einem Gepäckwagen Schokolade und Kaffee im Wert von
etwa 5000 Mk . als Schleichware beschlagnahmt.

(° ) Zuffenhausen , 18 . März . (Militärisches .)Das Regiment 126, das vor dem Krieg seinen Stand¬
ort in Straßburg , während des Kriegs hier in Zuffen¬
hausen hatte , verläßt dieser Tage die Stadt , um nach
Eßlingen überznsiedeln.

(-) Bon der Enz , 18. März . (Der Ty r us . )
Die Zahl der in Pforzheim bekannten Typhusfw ? be¬
trägt bis >etzt 1400 . Das Ostcrfeldlazarett wiro für
die Typlwskranlen ' um Teil zur Verfügung gestellt, Pfle¬
gerinnen und Nahrungsmittel werden überwiesen. Die
Zahl der Todesfälle ist bis jetzt verhältnismäßig gering .

(-) Backnang , 18 '
. März . ( Allerlei, ) Die Polizei

hat fünf an dein Lederdiebstahl in der Gerberei Zucker
beteiligte Personell verhaftet . Die Zahl der Hehler soll
recht groß fein . — - Eine Dieustmagd von Manueuberg
hat ihrem Arbeitgeber 700 Mk . aus dem Bett gestohlen .
Der Mann glaubte in diesen unruhige !! Zeiten , seine
Ersparnisse dort sicherer aufzuheben, als bei der Bank .
Die Magd ist verhaftet . — Die Polizei hat auf dem Weg
zwischen Backnang und Waldrems zwei Ochsen im Werl
von 4600 Mk .pdie nach Stuttgart zur Schwarzschlachtung
bestimmt waren , beschlagnahmt.
Die im Bezirk Schorndorf bestehenden Jungdentschland -
gruppen haben ihre Auflösung und ihren Beitritt zu den
im Bezirk bestehenden deutschen Turnvereinen beschlossen.

Hall , 18 . März . (Pferden , arkt . ) Gestern
ianö Pier . Pierdemarkt statt ., der '

sehr stark besucht war
aus dem,ganzen Oberamt und weit darüber hinaus. Etwa
500 Pferde waren augetrieben , der Handel war sehr leb¬
haft und die Preise hatten die Richtung nach aufwärts.

(-) Tübingen , 18 . März . (Perso - ' "
e n . ) Tr .

Hermann R o hinan n ans Saarbrücken , b wr Privat¬
dozent und Assistent am physikalischen Institut in Straß ^
bürg , ist in gleicher Eigenschaft in den Lehrkörper der
Universität Tübingen aufgenoinmeu worden .

(-) Ulm , 18 . Mürz . (Diebstähle . ) In der Nacht
zunc 8 . ds . Mts . wurden ans einem Laden am Mün¬
sterplatz 25 30 Pakete Maschinensaden, 4 Pfund schwarze
Wolle , 50 Paar Hosenträger und 5 Tamenhosen ge¬
stohlen . — In einer Mühle- in Algershofen bei Unter-
marchtal wurde eiugebrecheu, wobei 29 500 Mk . in Pa ->
Pier, Gold und Silber , sowie 5000 Mk . in vier Stück der .
6 . Kriegsanleihe gestohlen worden .

(-) Spaichmgen , 18 . März . (A ufge lö ster . Ans -
s ch ü ß . ) , Der infolge der Revolution hier gewählte Le¬
bensmittelausschuß hat seine Auflösung beschlossen.

(-) Ehingen , 18 . März . (Organisation des
Handwerks . ) Hier wurde ein Arbeitgeberverband des
Banhandwerks für den Bezirk Ehingen gegründet.

(-) Waldsee , 18 . März . (Wohnungsbau . ) Die
Stadtgemeinde wird im Bahnhosviertel Grundstücke von
93 Ar zur Erstellung von Fabrikanlagen und 4 Hektar
69 Ar dem See entlang zur Errichtung von Wohngebäuden
(Kleinwohnungen ) abgeben.

Dnick und Verlag der B . Hosm .mn ' schen Buchdruck»rei
i » Wildbad. Veran wörtlich E Reinhard ! daselbst .

Wildbad.

s Aufforderung
zum Eintritt in die Freiwillige Jeuerwehr ,

j Diejenige^ feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingestellt
sind, werden aufgefordert, sich

spätestens bi» 31 . Marz d . Is .
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden ,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres -

» ausgabe zur Feuerlöschkasse von O — 15 Mark zu bezahlen
i haben. Die Feuerwehrpflichtdauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr.
' Besonders wikd noch darauf aufmerksam gemacht, daß

auch hier wohnende Arbeiter, Dienstknechte usw . feuerwehr-
dienstpflicktig sind . /

. Wildbad, den 17 . März 191M
Stadtschultheißenamt: Bahner .

! BV- llilil Hlig-FtiWli -BrrkWf.
j AM
Donnerstag , den 20 . Marx 1910 , vorm. 11V « Uhr
/ kommen auf dem Rathaus gegen Barzahlung aus Stadt-
) wa !d NI Sommerberg , Abt . 8 ch, Wildbader Hang, ober-
shalb dem Hechingerhof nud am Auchhaiderweg zum Verkauf ;' 246 St . Baustangen I IN . Kl .

10 „ Hagstangen Il/III . Kl .
38 „ eich . Baustangen I/NI. Kl .

8 „ „ Rebstangen I/NI . Kl .
Von den 246 St . Baustangen sind 206 St . angemeldet ;

l 40 St . I . Kl . sind -noch frei und werden an den Meistbie-' tenden abgegeben .
Wildbad, den 19 . März 1919 . Stadtpstege .

rocken.
ES stehen UNS ca . SO Paar Socken zur Verfügung,

welche wir an bedürftige Krieger zum Preis von 4 Warb
das Paar abgeben sollen .

Anmeldungen nimmt entgegen das
Krcidt Lebensrnttt ^ larrrt KttlLGad .

I 'roivsiÜM k'eusr ^ sjir
Am Sonntag, den 23 . März morgen » 'Uhr rückt

di» gesamte Fettermehr aus zu einer

Aebung.
Anschließend finden die Neuwahlen statt.

Da» Kommondo.

rme :

Nekernntmerchun g
Die Stadtgemeinde hat noch eine Anzahl Gerätschaften

Keile, Hattdsagett» Krenzpickel «. Spaten zugewiesen
erhalten . Dieselben rvertnn gegen Barzahlung am
Donnerstag » d. SO. Marx 1919 «achm . v . 2—S Uhr
auf der Polizeiwache abgegeben .

, Wildbad, den 19 . März 1919 . Stadtpstege .
I Die Jamiiiemlnterstützungeii
kommen am

Donnerstag » den 20 . März 1919
nachmittags von 3—4 Uhr

an die Bezugsberechtigten zur Auszahlung.
Wildbad , d,-n 19 Mä 'u 1919 Stadtptkege

In Wildbad oder Calmbach , sonnig gelegen , wird

Kleine WiÄtt
möbliert, 3Betten , für den Sommer zu mieten gesuchtn
Kauf nicht ausgeschlossen , ! !

Angebote mit Bild und ausführlicher Beschreibung unter ^ ,
G . S . 47 in die Exped . d » . Blattes erbeten .

Wildbad , den 18 . März 1919 .

Godes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Christian Vätzner
Schneidermeister

gestern im Alter von 78 Jahren sanft verschieden
isst

Um stille Teilnahme bitten:

itie tmerck» Hintttblickm .
Beerdigung hent » Nachmittag 2 Uhr.

Auf Wntterspo tarMi i
geben wir ab heute

10 «
! ., WaS .ckt.

Khv. Schmid n Sohn
' . König-Karl - Straße 68 .

oren

Haarnetze
Stiriruetze 40/40

Stück Mk . 1 PO
Hanbennetze ectragroß
Stück zu Mk . 1 .80 1 .50
bei
sshr . Schmldu . Sohn

Aüchtlmgsf an
>ms (Elsaß-Lothringen wünscht
sich Stelleals Aushilfe der Frau
in Mer Wirtschaft am Büffet.
Offerte sind zu richten an die
Exped . ds . Blattes (256

ein Portemonaie mit Inhalt .
Abzugeben auf dem städt.

Fundbüro .

Für
llonfi mitions

Geschenke
Micher siis MeM

cxtra stark
vo« Mark 3 — att

900 ,, Rabatt
Cfir Sck mid K Sahn .

Für ein hiesiges Hotel wird
eine zuveilässige

Waschfrau
über die Saison gesucht.
Näheres in der Exped . (160

Laufjunge
für Nachmittags gesucht

A L M . Schmtt
Mediz . - Drogerie W ' ldbad.

Gutes
Gummiband

für Strumpfbänder ist wieder
emgetroffen bei

Pokert Merln - rr.
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